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Deutſcher Reichstag. 
>; 17. Plenarſitzung vom 20. Januar. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
öffnet die Sitzung um 11½/ Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſeßzung der Etatsberathung (Speztaletat 
des Reichsamts des Innern). 

Abg. Frohme (Sozialdemokrat) bemängelt 
die Berichte der Fabrikinſpektoren, welche, wenn 
fe fý in dieſer Weife in den Dienſt der Arbeit- 
geber ſtellten, alles Vertrauen bei den Arbeitern 
verlieren würden. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) bekämpft 
die Auslaſſungen des Vorredners als gänzlich un- 

butreffend und ſpricht ſodann den verbündeten 
~ Regierungen feinen Dank für die in Ausſicht ge- 
ſtellte Reolſton des Krankenkaſſengeſetzes ſowie für 
die verheilßenen Krankheitsverhütungs⸗Vorſchriften 
aus; wenn die Novele. zum Krankenkaſſengeſetz 
auch in dieſer Seſſion nicht mehr verabſchiedet 
würde, fo werde die auf dieſelbe verwendete Sorg- 
falt der Sache ſelber zum Vortheil gereichen, 
Redner erklärt ſich ſodann mit der fetzigen 
Form der Berichte der Fabrikinſpektoren einver- 
Randen und wendet ſich ſodann zu einer Be 
kämpfung der neulichen Ausführungen des Abg. 
Dr. Baumbach, welcher die Vermehrung der Hand⸗ 
arbeit der Kinder in Sachſen der dortigen Indu⸗ 
ſtrie zur Laft gelegt. Dem gegenüber müſſe man 
bedenken, daß einerjsits die Induſtrie in Sachſen 
tinen hohen Ent wickelungsgrad auf weiſe und daß 
andererſeits das Fabrikenaufſichtsperſonal in an- 
gemeſſener Welſe vermehrt werde und nebenher 
ein ſehr gutes Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern gehe. 

Abg. Hitze (Zentr.) giebt ſeinem Bedauern 
über die Behandlung Ausdruck, welche das von 
dem Reichstage beſchloſſene Arbeiterſchußgeſetz fei- 
tens des Bundesrathes erfahre. Die Zunahme 
der Kinderarbeit in Sachſen fef allerdings be- 
dauerlich und zwar um ſo mehr, als hierin an⸗ 
dere Induſtrlebezirke elne Ahnabme nachwleſen. 
Die Regierung lebe iei- jo ziemlich iſolirt mit 
ihrer Anſchauung über die Kinderarbeit. Redner 
ergeht ſich n glich in abſprechender Kritik über 
ie Haltung der Regierung in Bezug auf den 

ürbeiterſchuß und die gewerblichen Schiedsgerichte 
and plaldirt für eine Reviſion des Kranken ver⸗ 
fcherungsgeſetzes auch in dieſer Seſſion. 
j Stantsfelretär v. Bötticher vertritt bie 
Haltung der Regierung in dieſen Fragen, indem 
er ausführt, daß dringendere Aufgaben, als die 
Regelung jener vorlägen, und erklärt dem pegen- 
über dem aus der Initiative des Hauſes hervor⸗ 
gegangenen Arbeiterſchutzgeſetz, daß daſſelbe un- 
durchführbar fet. Das Krankenkaſſengeſeß fet ſehr 
reformbedürftig, und wenn es ſich irgend ermög- 
lichen laſſe, werde eine diesfallſige Vorlage noch 
in dieſer Seſſton den Reichstage zugehen. Was 
die Bemängelung der Berichte der Fabrikinſpekto⸗ 
ren anlange, fo fei es fehe zu loben, daß die 
Inſpektoren jede Wahrnehmung auf dem Gebiete 
ihrer Thätigkeit wlederzugeben ſuchten. 

Abg. Dr. Miquel (nat.⸗-lib.) befürwortet 

in langer Rede die reichsgeſetzliche Regelung zur 
BVerbeſſerung menſchlicher Wohnungen im Intereſſe 
des öffentlichen Geſundheitszuſtandes, und weiſt 
auf die bezüglichen Miß verhältniſſe auf dem piat- 
ten Lande hin; die ſanitären Beſtimmungen dürf⸗ 
ten ſich nicht nur auf die Herſtellung von Räumen 
seziehen, ſondern auf die Benutzung derſelben. 

Er ſtelle keine beſtimmten Anträge, ſondern wolle 

nur der Regierung einen Wink für Regelung 
Hofer Materie geben. 
Abg. Schrader (deutſch-freiſ.) weit den 
Vorredner auf die Kompetenzſchwierigkeiten hin, 
welche aus der Verwirklichung ſeiner Vorſchläge 
erwachſen würden und beklagt ſodann die Schwie- 
zigleiten, welche man den freien Kaſſen bereite. 
Staatsſekretüär v. Bötticher beſtreitet, 
daß die freien Kaffen beſchränkt würden. Die- 
ſielben könnten aufnehmen, wen fle wollten; die 
anderen Kaſſen müßten aber jeden nehmen; Licht 
und Schatten jet daher durchaus nicht gleich 
vertheilt. 
* Hierauf vertagt ſich das Haus. 
NMaächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 
1 Tages- Ordnung: Erfe Berathung der Ge- 
bpbwerbe, Ordnung für Elſaß⸗Lothringen und Etat. 
Alk Schluß All, Uhr. : 


ya 


dem völlig in das diekretionäre Ermeſſen des Mi- 
uiſters geſtellt werde, außerdem monirt er, daß in 
der verſchledenen Normirung der Einnahmen der 


über den gegenwärtigen Zuſtand hinausgegangen 


fet von vornherein klar geweſen, daß die Einzel 


rung der Beamtengehälter betreffe, könne er ſich 
in einer Zeit, 


nicht florire, wo die Landwirthſchaft Noth leide, 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
3. Plenarſitzung vom 20. Janaar. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Tagesordnung: 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. dle 
Feſtſtellung des Staats haushaltsetats für das Jahr 
vom 1. April 1888/89. 

Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.) erklärt, 
gleichzeitig mit dem Etat auch die mit demſelben 
zuſammen eingebrachten Geſetzentwürfe über die 
Verwendung der erzielten Ueberſchüſſe beſprechen 
zu wollen. Wenn der Finanzminiſter in feiner 
neulichen Einleitungs rede die Anſicht vertreten, 
daß bei dem Auftreten etwaiger neuer Bedürf⸗ 
niſſe die erforderlichen Summen aus neuen indi⸗ 
rekten Reichsſteuern genommen werden müßten, ſo 
fet er (Redner) der Meinung, daß die Befriedi⸗ 
gung der unabweislichen Staatsbetürfnijje viel- 
mehr auf dem Wege einer Reform der direkten 
Steuern in Preußen zu ſuchen ſei, zu welcher ja 
alle Parteien des Hauſes ihre Bereltwilligkeit wte- 
derholt erklärt hätten; leider habe der Herr Fi- 
nanzminiſter in feinen Ausführungen dieſer von 
allen Seiten gewünſchten Reform mit keiner Silbe 
Erwähnung gethan. Was ſodann die von der 
Regierung vorgeſchlagenen Verwendungszwecke be- 
treffe, ſo bedauere er, daß ſich die zur Verbeſſe⸗ 
rung der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Be- 


kenntniſſe beſtimmten Summe doch in der That 


als etwas mageres Geſchenk darſtelle, welches zu- 


evaugeliſchen und der katholiſchen Geiſtlichen noch 


werde. Was weiter den vorgeſchlagenen Erlaß 
der Kelektenbelträge ſämmtlicher Beamten betreffe, 
jo fei derſelbe als einfache Konſequenz der bezüg⸗ 
lichen Vorgänge im Reiche zu betrachten und es 


ſtaaten hier nicht hinter dem Reiche zurückbleiben 
könnten. Was indeſſen eine allgemeine Aufbeſſe 


wo alle Verhältniſſe einen un- 
günſtigen Charakter trügen, wo das Gewerbe 


zu einem ſolchen Schritte nicht verſtehen und er 
möchte nach dieſer Richtung hin keinerlei unbe- 
gründete Hoffnung im Lande aufkommen laſſen. 
Was endlich die beabſichtigte Erleichterung der 
Volksſchullaſten angehe, ſo könne er zunächſt den 
Ueberweiſungsmodus, wie er hier vorgeſchlagen 
werde, keineswegs billigen, denn er fel der Mei 
nung, daß man den Kommunen binſichtlich der 
Verwendung der überwieſenen Summen einiger- 
maßen freie Hand laſſen müſſe. Außerdem ſel 
doch zu bedenken, daß durch die Aufhebung des 
Schulgeldes wenigſtens diejenigen Kommunen ge⸗ 
ſchädigt werden würden, in welchen der Extrag 
des Schulgeldes höher fei als die überwieſene 
Summe Es handle fi indeſſen bei der noth⸗ 
wendigen Entlaſtung der Kommunen durchaus 
nicht allein um die Schullaſten und wenn es ſich 
darum handle, im Intereſſe der Mehrheit der 
Kommunen, welche nach ſtatiſtiſcher Feſtſtellung 
der betreffenden Ueberweiſungen bedürftig fet, 
die Kommunallaſten im Allgemeinen zu erleich⸗ 
tern, ſo werde ſtets in erſter Linie die Ueber⸗ 
weifung der Grund- und Gebäudeſteuer ſtehen; 
Redner plaidirt bei dieſer Gelegenheit für 
einen unveränderten Modus bri Veranlagung der 
kommunalen Zuſchläge, welchen er im Intereſſe 
einer gerechteren Vertheilung lediglich die Einfom- 
men- und Klaſſenſteuer, nicht aber die Gewerbe- 
und die Grund- und Gebäudeſteuer zu Grunde 
gelegt wiſſen will. Redner ſchlägt darauf vor, 
daß an Stelle der 15 Millionen, welche nach dem 
gegenwärtigen Voranſchlage auf Grund des nach 
ihm benannten Ueberweiſungs⸗Geſetzes in dem 
Etatsjahre 1888 —89 zur Ueber weiſung an die 
Kommunen gelangen ſollen und ſtatt der 20 zur 
Erleichterung der Volksſchullaſten beſtimmten Mil- 
lionen den Kommunen die Hälfte der Grund- und 
Gebäudeſteuer in Höhe von gleichfalls 35 Mitio- 
nen überwieſen werde und empfiehlt dieſes Ge- 
genprojeft feiner Partei dem Wohlwollen des 
Hauſes. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Dr. Sattler (nat. ⸗lib.) betont, daß 
die günſtigen Ergebniſſe des gegenwärtigen Etats, 


qulckung der eiche finanzen mit denen der Einzel- 


welche auch nur auf Grund von Minderausgaben 
in der Eiſenbahn Verwaltung möglich geweſen, 
ohne die weitergeführte Reichsſteuer Reform gar 
nicht denkbar geweſen. Redner plädirt ſodann 
wie der Vorredner für eine Reform der direkten 
Steuern in Preußen zur Entlaſtung der Kommu- 
nen, ift jedoch der Anſicht, daß die hierzu ge- 
eignete Ueberweiſung der Grund- und Gebäude- 
feuer an die Kommunen mit der in dem bezüg⸗ 
lichen Geſetzentwurfe vorgeſchlagenen Erleichterung 
der Schullaſten Hand in Hand gehen müſſe. Was 
die in jenem Entwurfe geplante Aufhebung des 
Schulgeldes betrifft, jo konne er dieſelbe nur mit 
Freude begrüßen; desgleichen erklärt er die Zu- 
ſtimmung ſeiner Partei zu dem Geſetzentwurfe 
betreffend den Erlaß der Relikten-Beiträge, wel⸗ 
cher ſich ja als eine nothwendige Konſequenz der 
bezüglichen Reichstags⸗Beſchlüſſe charakteriſtre. 
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) erörtert şu- 
nächſt unter wiederholter Heiterkeit auf der Rechten 
das vermeintliche Recht der Mitglieder des Hau- 
fes, nach derartigen Einleitungsreden, wie fie 


der Finanzminiſter bei Vorlegung des Etats am 


vorigen Sonnabend gehalten, gleichfalls das Wort 
zu ergreifen und geht ſodann zu einer äußerſt 
breit angelegten Kritik des Etats, ſowie der auf 


denſelben bezüglichen Ausführungen des Finanz- 
miniſters über, die nach der prononzirten Stellung 
des Redners einen durchweg abfälligen Charakter 
trug. 
lage und ſein Träger ſei nicht der Finanzminiſter, 
wie man erwarten müſſe, ſondern der Eiſenbahn⸗ 
miniſter. 
der Regie tung fei es mit den preußiſchen Fi- 
nangen abwärts gegangen und bei der vorge- 
ſchlagenen Aufbeſſerung der Beamtengehälter kämen 
wieder die unteren Kategoricen zu kurz. 
Erlaß der Reliktenbeiträtze fet ſelbſtverſtändlich, 
die Vorlage müſſe aber durch Hineinbezlehung 
der Volksſchullehrer vervollſtändigt werden. 
ner ſtellt ſodann water beſonderer Beſprechung 
der 


Der Etat eutbehre jeglicher ſicheren Grund- 


Seit der ſogenannten Finanzreform 


Der 


Red- 


Domänenpachterträgniſſe den allgemeinen 


allgemeine Ermäßigung der 
Redner bekämpft ſodann die von 


unmöglich fei, indem er von neuem die Ber- 


ſtaaten alseinen wahren „Krebeſchaden“ zu lenn- 
zeichnen ſucht. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſch⸗ 
konſ) begrüßte die Beſſerung der Finanzen, 
welche in dem gegenwärtigen Etat zur Erſcheinung 
gelange, und erklärte ſich ſodann prinzipiell mit 
den Vorlagen betreffend die Verbeſſerung der 
äußere Lage der Geiſtlichen, ſowie betr. den Erlaß 
der Reliktenbeiträge einverſtanden, während er be- 
züglich des Geſetz-Entwurfs betreffend die Erlelch⸗ 
terung der Volksſchullaſten er hebliche Einzelbedenken 
geltend machte. Redner gab ſodann der Hoffnung 


Ausdruck, daß es gelingen werde, endlich eine Re- 


form der direkten Steuern zu vereinbaren, wie er 
auch Gelegenheit nahm, unter lebhafter Zuſtimmung 
der rechten Seite des Hauſes gleichmitig die 
Hoffnung zum Ausdruck zu bringen, daß ſich auch 
für eine Verlängerung der Legielatur⸗Perloden 
im Hauſe eine Mehrheit finden werde, für melde 
die konſervative Partei im Hinblick auf die Er- 
fahrungen, die fie bezüglich der Unzuverläſſigkeit 
anderer Parttien gemacht, entſchieden eintreten 
müſſe. Redner, welcher bei difer Gelegenheit 
auch gegen das Verhalten der „Poſt“ in der 
Angelegenheit der Stadtmiſſion als „konſervativer 
Mann" entſchieden Proteſt erhob, ſchloß mit der 
wirkungsvollen Erklärang, daß uns auch etwaige 
Wolken am äußeren politiſchen Himmel nicht 
ſchrecken könnten, da wir geſicherte Finanzen, 
ein ſtarkes Heer und ein feſtes königliches Re 
giment beſäßen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be- 
rathung. 

Schluß 31 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Januar. Die Adreſſe der Ber- 
liner Bürger an den Kronprinzen lag in den 
letzten Tagen zur Beſichtigung aus: Das Album 
wiegt nahezu einen Zentner, es ruht in einem 
kunſtvollen Ledereinbande, welcher im Mittelteil 
unter der Krone die Initialen F und V und 
ſeitlich den Reichsadler und das Wappen von 
Berlin zeigt. Auf dem im Aquarell ausgeführten 
Titelblatt erblickt man, umgeben von Genien, eine 
über den Kronprinzen ihre Fittige breitende 
Hygieia, zu der Greis und Kind, Jüngling und 
Jungfrau bittend emporſchauen. Im Ginter- 
grunde zeigt ſich die Bucht von San Remo und 
dieſes ſelbſt. Der Text der Adreſſe iſt mit vielen 
prächtigen Jaitialen geſchmückt; das Textblatt 
t ägt oben das Bildniß des kronprinzlichen Paares 
und unten den Wahlſpruch: Furchtlos und tren. 
Titelblatt und Adreſſe ſind von dem Kalligraphen 
Senger, die Lederarbeiten vom Hofbuchbinder De- 
muth, die Juwelierarbeiten von Sy und Wagner 
ausgeführt. ; 

— Die Telegramme aus San Remo melden 
wohl von einem Schwinden der Erkältungs⸗ 
erſcheinungen des Kronprinzen, aber die Aerzte 
find ſtill, von dem Halelsiven wird wenig ge- 
ſprochen, die erwartete eingehendere Auslaſſung 
über die Natur des Halsübels bleibt aue. Auf 
dem Umwege über London erhält die „Voſſ. 
Ztg.“ folgende Mittheilungen: 

Mackenzie empfing geſtern befriedigende Nach⸗ 
richten über das Befinden des Kronprinzen. Die 
Gerüchte, daß neu: Symptome eines krebsartigen 
Gewächſes ſich gezeigt hätten, entbehren durchaus 
der Begründung. Am 14. d. M. zog ſich der 
Kronprinz eine leichte Erkältung wit Fieberaufällen 
zu, aber ſchon am Dienſtag war die Temperatur 
wieder normal. Die Meldung, daß Mackenzie 
Ende Januar wieder nach San Remo reiſt, iſt 
unrichtig; das Datum feines nächſten Beſuches 
it noch ungewiß. Der Kronprinz ſteht mit leb- 


bafter Freude der Ausſicht entgegen, im Früh⸗ 
Charakter des landwlrthſchaftlichen Nothſtandes jahr nach Berlin zurückkehren zu können. 

in Abrede und geht ſodann zu einer gleichfalls 
abfälligen Kritik der Thätigkeit der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung über, innerhalb welcher er jede Reform 
im höheren Sinne vermiſſe; beſonders vermißt 
er die Einführung eines einheitlichen Perſonen⸗ 
tarifes und eine 
Gütertarife. 
dem Abg. v. Huene vorgeſchlagenen Steuerreform- 
projekte und erklärt, daß eine Reform der di- 
relten Steuern mit dem jetzigen Finanz miniſter 


— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ berichtet, die For⸗ 
derung für die einmaligen Aufwendungen auf 
Grund der neuen Webrvorlage fole „nahe an 
200 Millionen Mark heranreichen“. Wir halten 
unſererſeits nicht für ausgeſchloſſen, daß ſie dieſen 
Betrag überſteigen wird. 

— Die gefammten Staatsſchulden des Kü- 
nigreichs Preußen belaufen ſich nach den dem 
Etatsentwurf für 1888 — 89 beigegebenen Er⸗ 
läuterungen zur Zeit auf 4, 425,104,506 Mark; 
zur Verzinſung dieſer Summe find jährlich 
176,148,161 Mark erforderlich. 

— Die Anſiedelungskommiſſton für dis Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen verurſacht einen 
nicht unerheblichen Verwaltungskoſtenaufwand, 
welcher für die Folge vorausſichtlich noch größer 
werden wird. In dem Etat für das nächſte 
Jahr find für diefe Behörde, von deren Thätig- 
keit übrigens recht wenig in die Oeffentlichkeit 
dringt, an perſönlichen Ausgaben 90,817 Mark 
und an ſächlichen Ausgaben 76,000 Mark, zu- 
ſammen 166,817 Mark, d. h. 43,067 Mark 
mehr ausgeworfen, wie in dem Etat für das lau- 
fende Jahr. 

— Die Petitlonskommiſſion des Reichstages 
hat über eine Petition des deutſchen Kellner⸗ 
bundes, welche dahin geht, das im Gaſthaus⸗ 
und Schankge werbe beſchäftigte Perſonal als Ge⸗ 
werbegehülfen anzuerkennen, beſonders aber die- 
jenigen Kellner als Gewerbegehülfen anzuſehen, 
welche eine beſtimmte Lehrzeit durchgemacht haben, 
ſchriftlichen Bericht erſtattet, und mit Rückſicht 
darauf, daß die Bezeichnung einer Perſon als 
„Kellner nicht genüge, um derſelben in allen 
Fällen den rechtlichen Charakter eines „gewerb⸗ 
lichen Arbeiters“ belzulegen, vielmehr auch hier 
das Weſen und der Inhalt des abgeſchloſſenen 
Vertrages und die Natur der zu leiſtenden Dienfte 
für die Würdigung der rechtlichen Stellung dieſer 
Perſonen von entſcheidender Bedeutung feien, 
zwar anerkannt, daß die Sache zu einer öffent- 
lichen Beſprechung angemeſſen ſei, übrigens aber 
dem Reichstage den Uebergang zur Tagesordnung 
vorgeſchlagen. . 

— Der Ausbau des Hochſchloſſes der Ma- 
rien burg ſchreltet, wie in dem neuen Etat 
des Kultusminiſteriums bemerkt wird, in der 
erfreulichſten Weife vor. Die Mittel dazu bie- 
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‚ergreifen mußte und ergriffen hat. 


FFP 
zu dieſem Zwecke bewllligten 
Geldlotterie, welcher zur Hälfte für den Ausbau, 
zur anderen Hälfte für die Ausſchmückung der 
Marienburg beſtimmt iſt. Da, wie weiter im 
Etat aue geführt wird, ein Beitrag des Staates 
zur würdigen Herſtellung dieſes ihm gehörigen 
Bauwerks dem Bedürfniß und der Sachlage ent- 
ſpricht, ſo iſt dafür eine Forderung von 15,000 
Mark eingeſtellt. 


Ausland. 

Wien, 20. Januar. Das hieſige „Tag⸗ 
blatt“ meldet auf indirektem Wege aus Peters- 
burg: 

In hieſigen Finanzkreiſen wird von dem Be⸗ 
vorſtehen einer Zwangsanleihe geſprochen, die 
derart aufgenommen werden ſoll, daß die Groß⸗ 
grundbeſitzer und Kaufleute in den Städten ein- 
geſchätzt werden, in welcher Höhe fte die Anleihe 
zu zeichnen haben. Auch Gerüchte von bevor- 
ſtehenden Staatsbankerotte treten auf. In i- 
nanzkreiſen herrſche eine große Beunruhigung. Selbſt 
Pfandbriefe, die auf Silberrubel lauten, gelten 
als unſicher. Allgemein befürchtet man, Wiſchne⸗ 
gradski werde demnächſt Maßregeln vorſchlagen, 
welche zumeiſt gegen die Kapitaliſten und die 
Hautefinance gerichtet find. Es wäre neueſtens 
wieder verſucht worden, die Stellung des Finanz- 
miniſters zu erſchüttern, indem man dem Zaren 
hinterbrachte, daß Wiſchnegradski ſich als Diret- 
tor von Eiſenbahn⸗Geſellſchaften bereichert habe, 
und verſchiedene Unkorrektheiten aus feinem Bor- 
loben erzählt. Die Mittheilungen hätten auf 
den Zaren keinen Eindruck gemacht. Wiſchne⸗ 
gradati trage ſich mit großen Reform- Projekten, 
unter Anderen des Franks Syſtems, und Rubel 
im Werthe von Goldfranken einzuführen. (Wir 
bringen dieſe Meldungen, die den Stempel der 
Senſation an ſich tragen, nur zum Abdruck als 
ein Symptom der Animoſttät, welche in öfter- 
reichiſchen Kreifen gegenüber den ruſſiſchen Ver⸗ 
hältniſſen Platz greift. D. Red.) 

Stockholm, 19. Januar. Das öffentliche 
Intereſſe wird noch immer vorwiegend von der 
prinzlichen Verlobuagegeſchichte erfüllt. Der Eifer 
der ſchwediſchen Royaliften gegen die Mesalliance 
eines Mitgliedes des Hauſes Bernadotte mit einer 
edlen Tochter eines alten finniſch⸗ſchwediſchen 
Adelsgeſchlechtes hat etwas unendlich Komiſches. 
Um den Mangel der Etenbürtigfeit noch ſchärfer 
hervortreten zu laſſen, hat man jetzt herausgefun⸗ 
ten, daß ſchon die Vorfahren der Mund nicht 
immer ſtandesgemäß geheirathet haben, ja man 
findet in dem Stammbuch der Munck's ganz ple- 
beiiſche Namen, wie Henriette Peterſſon und Lotte 
Lundblom! Die konigliche Familie hat ſich viel 
vorurtheilsfreler gezeigt als der verzopfte Roya- 
Uismus, der das Könizthum als etwas Uaberirdt⸗ 
ſches behandelt wiſſen will. Der König ſoll ſei⸗ 
nem Sohne früher nur eine zweljährige Bedenk⸗ 
zeit auferlegt haben und Prinz Karl ſoll erklärt 
haken, er würde 24 getzebenen Falls eben jo W. 
fein Bruder machen; Prinz Eugene, der künſt⸗ 
leriſche Neigungen hat und meiſtens in Paris 
lebt, hat fh genau auf denſelben Standpunkt ge- 
ſtellt. Er konnte auch gar nicht anders, Denn 
Prinz Eugen iſt ein ausgeprägter Demokrat und 
wird daher der „rothe Prinz“ genannt. Das 
Kronprinzenpaar ſoll ſich der Verlobung entſchle⸗ 
den wiverſetzt haben, am entſchiedenſten dle Rron- 
prinzeſſin Victoria, deren ausgezelchnete Eigen⸗ 
ſchaften immer gelobt werden. Aber, ſagt man, 
fo anſpruchslos fie ſonſt fet, fo ſtolz fet fie auf 
ihre Ahnen, vor allen Dingen auf ihre Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem dautſchen Kaiſer haufe. 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 21. Januar. Zur Prüfung der 
Lehrerinnen für Volksſchulen, ſowie für mittlere 
und höhere Mädchenſchulen in der Provinz Pom- 
mern find für das Jahr 1888 nachſtehende Ter⸗ 
mine angeſetzt: in Stettin 12. bis 18. April, 
24. bis 30. Oktober; in Köslin 1. bis 4 
Mai; in Stralſund 16. bis 19. Oktober. 
Im Anſchluß an die Prüfung der Lehrerinnen 
und zwar am erſten Tage derſelben, erfolgt die 
Prüfung der Schulvorfteherinnen. 

— Bei der Beurtheilung der Frage, unter 
welchen Vorausſetzungen das Vorhandenſein eines 
Motors den Betrieb, dem er dient, in ſeinen 
übrigen Theilen verficherungapflichtig macht, kommt 
es nach einer Rekursentſcheidung des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts vom 27. September v. J. ſtets 
auf die Lage des einzelnen Falles, insbeſondert 
auf die Bedeutung des Motorenbetriebes im Ber- 
gleich zu dem ſonſtigen Betriebe nach Größe, Ar- 
beiterzuͤhl, wirthſchaftlichem Aufwande u. ſ. w. 
an. In einem Gefäßvermeſſungsbetriebe waren 
überhaupt nur dret Perſonen beſchäftigt, von 
denen mindeſtens eine den Gasmotor zu beſorgen 
hatte; hier wohnte dem letzteren offenbar eine 
ſolche Wichtigkeit bei, daß die mit ihm verbundene 
Verſicherungepflichtigkeit das ganze Unternehmen 
Unter dieſem 
Geſichte punkt und im Hinblick auf die, fort- 
dauernde Wirkung der Eintragung dis Betriebes 
in das Kataſter iſt es daher für die Entſcheidung 
ohne Belang, daß zur Zeit des Unfalls der Mo- 
torenbetrieb als ſolcher eingeſtellt war; denn eben 
der Giſammtbetrieb, „bei welchem“ der Unfall 
unbeſtritten fi ereignet hat, war verſichert wor- 
den und dle Entſchädigungsverbindlichkeit der Be- 
rufsgenoſſenſchaft blieb beſtehen, jo lange nicht 
wegen dauernd veränderter Verhältniſſe eine 
Streichung des Betriebes im Kataſter erfolgte. 

— Die in Dautſchland in den letzten feh 
Jahren vielfach verwendeten Eiſenbahnräder aus 
Papier haben dem Reſchs⸗Eiſenbahnamt Anlaß zu 
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folgend er Neuerung gegeben: Seit längerer Zeit 
find auf amerikanischen Eiſenbahnen Wagenräder 
mit Scheiben aus Papierſtoff in Gebrauch. Dieje 
Scheiben beſtehen aus einzelnen Lagen kräftigen 
Papiers, welche mit Raiskleiſter unter ſtarkem hy⸗ 
draulichen Druck nach und nach bis zu der ge⸗ 
wünſchten Stärke auf einander geklebt werden. 
Vermöge der der Paptermaſſe innewohnenden grö⸗ 
ßeren Elaſtizität und geringeren Dehnbarkeit bei 
Wärmeveränderungen gegenüber dem Metall wurde 
von der Verwendung der Papierſcheiben⸗Räder im 
Eiſenbahnbetriebe eine Erhöhung der Betriebs. 
ſicherheit, insbeſondere eine geringere Abnutzung 
der Radreifen und ein ruhiger geräuſchloſer Lauf 
der Fahrzeuge erhofft. Dieſe Annahme veran- 
laßte feit dem Jahre 1881 einige Etſenbahnver⸗ 
waltungen Deutſchlands, Verſuche mit Papier- 
ſcheibenrädern anzuſtellen und zwar wurden ſolche 
Räder mit wenigen Ausnahmen nur unter Per- 
fonen- und Schlafwagen meift in ſchnellfahrenden 
Zügen verwendet, wobei zum Theil Bremſen auf 
dieſelben wkten. Anfänglich ſchienen die in 
Amerika erzielten günſtigen Wahrnehmungen ſich 
zu beftätigen, insbeſondere wurden weder Reifen- 
brüche noch andere Unfälle bekannt, deren Ur⸗ 
ſachen auf die Verwendung von Papierſcheiben⸗ 
rädern hätten zurückgeführt werden können. Im 
Monat Dezember 1886 jedoch erhielt das Reichs- 
Eiſenbahnamt Kenniniß von einer anſcheinend 
durch derartige Räder verurſachten Ertgleiſung 
eines Perſonenwagens, bei welker es ſich zeigte, 
daß die Papierſcheiben jämmiliger vier Rader 
völlig ausgebrochen und ſowohl die ſonſt unbe- 
ſchädigt gebliebenen Reifen als auch die Achſen 
mit den an ihnen feſtſitzenden metallenen Naben 
unter dem Wagen fortgeſchleudert waren. Da 
nach dem Ausſehen des Bruches der Papierſchei⸗ 
ben auf eine im Gefüge des Materials eingetre- 
tene Veränderung geſchloſſen werden mußte, ſo 
wurden die auf deutſchen Eiſenbahnen verwende⸗ 
ten Papitrräder einer eingehenden Unterſuchung 
unterworfen, wobei mehrfache Beſchädigungen im 
Material, namentlich Ausbrüche an der Peripherie 
der Papterſcheiben entdeckt wurden. Die Beſchä⸗ 
tigungen fanden ſich vorwiegend an Rädern, 
welche der Einwirkung einer Bremſe ausgeſetzt 
waren. 


— Der wegen Verdachts des Mordes der 
Ulrike Großkopf inhaftirte Arbeiter Kuphal, wel- 
cher vor einiger Zeit von hier in das Ueckermün⸗ 
der Amte gerichtsgefängniß zurüdgeliefert war, ift 
am Mittwoch Mittag auf Verfügung der könig⸗ 
lichen Staateanwaltſchaft in Freiheit geſetzt wor- 
ren. Am Donnerſtag fol derſelbe als Zeuge ge- 
gen den verhafteten Tillair über ſeine Ausjagen 
vereidigt worden ſein. 

— Der aus dem hieſigen Gefängniß aus- 
gebrochen! Zigarrenarbeiter Brunt aus Torgelow 
und feia Komplice, der Friſeur Sellac, haben vor 
einigen Tagen, wie aus Paſewalk mitgetheilt 
wird, auf dem Schönberg'ſchen Gute zu Fried- 
berg um Arbeit angehalten und auch folge er- 
halter, Als am anderen Morgen jedoch die 
Mittheilung kam, Brunſt fet aus Stettin ausge- 
brochen, wurde es den beiden Verbrechern unſicher 
und machten ſich dieſelben ſofort wieder aus dem 
Staube. In der Nacht vor ihrem Eintreffen in 
FIrledderg hatten ſich beide in Polzow aufgehal 
ten. Die Identität ihrer Perſönlichkeiten ift 
durch die von ihnen vorhandenen Photographien 
nachträglich feſtgeſtellt. Leider ift es bisher nicht 
gelungen, die beiden Verbrecher wleder zu faſſen. 


— (Perſonal Chronik.) Seine Majaſtät der 
Kaifer und König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Regierungs- und Schulrath Königk zu Stettin 
den Charakter als Geheimer Negierungsrath zu 
verleihen. — An dem Gpmnaflum zu Greifswald 
ift dem Oberlehrer Dr. Heinrich Fiſcher das Prä- 
dikat „Profeſſor“ verliehen. — Der Paſtor Gercke 
in Groß Küſſow, Synode Werben, it zum Lokal- 
ſchulinſpektor über die Schulen feiner Parochte er- 
nannt. In Stretenfe, Synode Anklam, ift der 
Lehrer Wilke fet angeſtellt. — In Jatznick, Ey- 
node Paſewalk, iſt der dritte Lehrer Cammin, 
und in Marienthal, Synode Bahn, der zweite 
Lehrer Klemm proviſoctſch angeſtellt. — Im Kreiſe 
Kammin i. Pom. it für den Standesamtsbezirk 
Kantreck der Inſpektor Hermann Schallock zu 
Kantreck zum Stellvertreter des Standesbeamten 
ernannt. — Im Keije Saatzig it für den 
Standesamtisbezirt Anklam II. (Martenbezirk) der 
Beigeordnete Wahrendorff zu Anklam zum Stan 
desbeamten ernannt. — Im Kreiſe Saatzlg tft 
für den Standesamtsbezirk Marien fließ der Land- 
with Theodor Schlieter zu Goldbeck zum Stel- 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — Im 
Kreiſe Greifenberg tt für den Standesamtsbeztrk 
Neuhof der Bauerbofsbeſitzer Bremer II. zu Triabs 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernaurt. 
— Im Kreiſe Anklam find für den Standesamts- 
bezirk Krien der Gemtindevorſteher Mamerow zu 
Krien zum Standesbeamten und der Lehrer Breh- 
mer daſelbſt zum Stellvertreter des Standes- 
beamten ernannt. 

— In der Woche vom 8. bis 14. Januar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 86 Erkran- 
kungen und 9 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
id Scharlach und Rötbeln mit 31 Er- 
krankungen (2 Todesfällen), davon 1 Erkrankung 
(1 Todes fall) in Stettin. Sodann folgt 
Dyphterie mit 26 Erkrankungen (7 Todes- 
fällen), davon 5 Eriranfungen (3 Todesfälle) in 
Stettin. An Maſern erkrankten 21 Per- 
joner, an Darm Typhus 7 Perſonen, und 
an Kindbettfieber 1 Perſon. In den 
Kreiſen Naugard und Ueckermünde kam kein Fall 
von anftedenden Krankheiten vor. 
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Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 20. Januar. Der 
Schiffsverkehr hierſelbſt hat nach ſtatiſtiſchen Er⸗ 
mittelungen im abgelaufenen Jahre 1887 gegen 
1886 wieder einen erheblichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Es gingen 1887 hier ein 4181 Schiffe 
von zuſammen 3,836,617 Kubikmeter Rauminhalt 
gegen 3878 Schiffe von 3,661,650 Kubikmeter 
im Jahre 1886. Unter erſterer Zahl find ent- 
halten: 1243 Segelſchiffe, 2699 Dampfer und 
239 Küſtenfahrzeuge. Ausgegangen waren 1887 
zuſammen 4111 Schiffe von 3,884,615 Kubik⸗ 
meter. Nach letzterem Maßſtabs (1 Kubikmeter 
I brit. Reg.⸗To.) wird das Hafengeld erho- 
ben, welches 1887 zuſammen 550,060 Mk. 29 
Pf. beträgt. 

Stralſund, 20. Januar. Die wegen 
Verſtaatlichung unſeres Gymnaſtums ſchwebenden 
Verhandlungen find, wie wir erfahren, ſeitens 
des Herrn Unterrichtsminiſters abgebrochen wor- 
den, weil dieſer (in Uebertinſtimmung mit dem 
Herrn Finanzminiſter) die der Staatskaſſe bet dem 
Handel angefonnene — dem Vernehmen nach tei- 
neswegs belangreiche — Entbürdung der Stadt- 
kaſſe ablehnen zu müſſen glaubt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die treffliche Luiſenbiographle (von Dr. 
phil. R. Carl und Karl Fe. Pfau. Eleg. geb. 
7 Mk. 50 Pf.; auch in 15 Lieferungen à 40 
Pfennig) bringt folgende authentiſche Geſchichte 
aus dem Leben der verſtorbenen Königin. 

Friedrich Wilhelm III. pflegte jeden Morgen 
nach gehaltenem Vortrage, wenn auch nur auf 
Augenblicke, ſich im Wohnzimmer der Königin 
aufzuhalten und mit ihr zu frühſtücken. Da be- 
merite er einmal beim Hereintieten auf ihrem 
Nähtiſchchen eine hübſche Haube, die ihm neu zu 
fein ſchten. Lächelnd fragte er nach dem Preiſe. 
„Es tft nicht immer gut“, erwiderte Luiſe fher- 
zend, „wenn die Männer wiſſen wollen, was der 
Putz der Frauen koſtet; ſie verſtehen das nicht 
und finden dann Alles zu theuer“. „Aber Du 
kannſt mir doch wohl ſagen, was dieſe Haube 
koſtet; möchte es gerne wiſſen!“ „O ja! ich 
habe eine wohlfeile gewählt; fie koſtet nur vier 
Thaler“. „Nur? Eiſchrecklich viel Geld für jo 
ein Ding!“ 

Darauf tritt der König ans Fenſter, be⸗ 
merlt einen vorübergehenden Garde⸗In validen und 
ruft ihn herauf. Wie derſelbe eingetreten, ſagt 
der König zu ihm: „Die Dame, welche da auf 
dem Sopha ſitzt, bat viel Geld; denn, was meinſt 
Du wohl, alter Kamerad, was ſie für die Mütze 
gegeben, die da auf dem Tiſche liegt? Darfi 
Dich aber nicht blenden laſſen von dem ſchönen 
Roſabande. Der alte Kriegsmann, unerfahren 
in ſolchen Dingen, zuckt mit den Achſeln und 
ſpricht endlich lakoniſch: „Na, die wird wohl 
einige Groſchen koſten!“ „Da hörſt Du's!“ fährt 
ter König fort. „Ja, was Groſchen! Bier 
Thaler hat ſie dafür bezahlt. Nun geh' mal 
bin und laß Dir von der ſchönen Frau abenſo 
viel geben“. 

Luiſe ſleht lächelnd den König an, öffnet 
flugs ihre Börſe und legt dem lar gſam peran- 
getretenen Soldaten vier blanke Thaler in die 
vor gehaltene Hand. „Aber,“ fügte fle dann mit 
einem ſchalkhaften Blicke Hinzu, „feh mal, der 
tohe Herr, rer da am Feyſter ſleht, hat noch 
viel mehr Geld als ich; Alles, was ich babe, 
habe ich nur allein vos ihm, und er giebt gera, 
Nun gehs auch zu ihm hin, und laß Dir das 
Doppelte, acht Thaler, geben.“ Mit fröhlichem 
Auflachen fieht die Königin anch diefe Spende 
des zum Wohltzun ſtets geneigten Königs in bie 
Hände des braven Veteranen gleiten; dieſer 
aber hat das glücklichſte Ehepaar gesehen und 
hört noch, wie er ſchon das königliche Zimmer 
verlaſſen, da drinnen den lauten, fröhlichen 
Scherz. 

— (Gute Werke finden ſchnell⸗ 
Verbreitung und bringen Glück 
und Segen.) Das Londoner Journal bringt 
in Nr. 498 d. J folgenden intereſſanten Artikel, 
der unjeren Leſern feiner zutreffenden Kritik we- 
gen recht willkommen ſein wird. Es heißt darin 
wörtlich: Das bedeutendſte Inflitnt, welches je- 
mals für das Wohl der leidenden Menſchhelt ge- 
ſchaffen wurde, it das San jana Inſtitut 
zu Egham, England. Daſſelbe Hat ih 
unter Leitung des lößsigl. engl. Surgeon Major 
Dr. med. Thorburn (Lic. des königl Kolleg ums 
of Surgeons zu Londen) und dem Beiſtande an- 
derer hervorragender wiſſenſchaftlicher Kräfte einen 
fo bedeutenden Ruf geſichert, daß ſich fetzt Lei 
dende aus allen Theilen der Welt, ſoweit der 
Poſtverkehr reicht, dorthin um Rath und Hülfe 
wenden. Erhält doch der Leitende daſelbſt alle 
Ratbſchläge kostenfrei und ſpart ſomit die ſchweren 
ärztlichen Honorare. Tauſende finden daſelbſt 
Troſt und Hülſe, die anderenfalls ein Opfer des 
Todes werden würden. Genaue Aue kunft über 
das Inſtitut giebt die Sanjana Heilmethode, welche 
koſtenfrel nach allen Theilen der Welt verjandt 
wird. Es befinden ih auch in fat allen Lån- 
dern Sekretartate der Sanjana Company, von wo 
aus die Sanjana Heilmethode gänzlich koſtenfrei 
verabfolgt wird. NB In Deutſchland bezieht 
Jedermann die Sanjana - Heilmethode koſtenfrel 
durch den Sekretär der Sanjana-Company, Herrn 
C. Wirtgen, zu Köln a. Rp. 

— Einem muſtkaliſchen Unfuge böſeſter Art 
hat die Polizei in Leipzig ein Ende bereitet. 
Dort war nämlich auf den Konzertprogramms 
häufig genug „Die kleine Fiſcherin“ zu finden, 


bei deren Wiedergabe das geſammte anweſende tine M., hier. 
Die chee ſich jetzt nicht mehr abändern läßt. 


Publikum in ſchauerlichſter Weiſe mit wirkte. 
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bohe Polizei von Klein-Paris hat nun dieſes 
Stück unnachſichtlich für alle Konzerte verboten, 
jo daß der Lungen- und Kehlkopfgymnaſtik der 
Klein⸗Pariſer Geſangsfreunde ein Ende be- 
reitet iſt. 

— Is Nevada-Eity, sinem vornehmlich von 
Goldſuchern, Spielern und anderen Abenteurern 
bewohnten Städtchen im Staate gleichen Namens, 
betrat neulich ein durch feine Raufluſt bekannter 
und gefürchteter Rinaldo eine Schankſtube, zog 
feinen Revolver und rief: „Ich möchte Einen 
erſchteßen oder ſelbſt erſchoſſen werder“ Dem 
Manne konnte ſofort geholfen werden, denn be⸗ 
reits am nächſten Nachmittage fand ſein Begräb⸗ 
niß ſtatt. 


r Viehmarkt. — 

Berlin, 20. Januar. Städtiſcher Zentral» 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 543 Rinder, 1769 
Schweine, 1030 Kälber und 187 Hammel. 


Für Rinder zeigte ſich nur geringe Kauf- 


luſt; es wurden nur circa 70 Stück geringer 
Qualität umgeſetzt. Preiſe nicht maßgebend. 

Am Schweine markt gingen die Preiſe 
zwar etwas zurück, doch wurde derſelbe bei ruhi- 
gem Handel geräumt. Man zahlte für 1. Qua⸗ 
lität 42 Mark, 2. Qualität 40 — 41 Mark, 3. 
Qualität 38-39 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara. Bakonier nicht am Plape. 


ſchleppend, jo daß der Markt nur mit Mühe ge- 
räumt wurde. Man zahlte für beſte Qualität 
44 — 54 Pfg. und für geringere Qualität 34 bie 
42 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz fatt. 


Verantwortlicher Medaktenr W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Graz, 20. Januar. Unmittelbar vor dent: 
legten Univerſitätslommers waren die Kalſerbüſten 
zus dem Feſtſaale entfernt worden. Da es nicht 
zu ermitteln war, wer die Entfernung veranlaßt 
hatte, ſo wurden ſechs ſtudentiſche Mitglieder 
des Deſorationskomitees vom Senat auf drei Se- 
meſter relegirt; beantragt war eine dauernde Re- 
legtrung. 

Paris, 20. Januar. Die Initiativ-Kom- 
miſſton hat ſich mit 13 gegen 3 Stimmen gegen 
die Inbetrachtnahme des Basly'ſchen Amneſtit- 
Antrages ausgeſprochen, den Antrag Gaudin be- 
treffend dle Unabſetzbarkelt der Kriigem is iſter und 
Marins miniſter dagegen in Erwägung gezogen. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung dee 
Munizipal-Geſetzes hat die Vorlage, wonach der 
Seine-Präfekt im Stad thauſe wohnen fol, ange- 
nommen. 

Dem „Journal des Debats“ zufolge hätte 
der Miniſterrath den Antrag v. Leſſeps, der Pa- 
namageſellſchaft die Emittirung von Loospapieren 
zu geſtatten, einſtimmig abgelehnt. 

London, 20. Januar. 
in einem Kaufladen in Hound sditch Feuer aus, bei 
welchem 4 Perſonen umgekommen und 5 ſchwer: 
verwundet worden ſind. 

Der ehemalige Lorbmayor Carden iſt heute 
Nacht plötzlich geſtorben. ) 

Dublin, 20. Januar. Der Diputirte Obrien 
wurde nach Ablauf der dreimonatlichen Haft, zu 
der er verurthellt worden war, aus dem Gefäng⸗ 
nif zu Tullamore entlaſſen. 

Der parnellitiſche Abgeordnete Blaine und 
der katholiſche Peieſter Macfadden find Heute 
Morgen in Armagh verhaftet worden, dieſel⸗ 
ben find angeklagt, aufrütreriſche Reden gehalten 
zu haben. Die Sache ſoll vor die Aſſiſen vers 
wieſen werden. \ 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
aufmerffam, daß anonyme Anfra- 
gen unberückſichtigt bleiben — 
B. L., Paſewalk. Rabbaniten nennt man 
die talmudgläubigen Juden, welche neben dem 
alten Teſtament auch noch den Talmud ale Ur- 
kunde ihres Glaubens annahmen. Der Talmud 
beſteht aus der Miſchna (um 200 n. Chr. zu 
Tiberias redigirt) und den Gemaren, Letztere 
wurden theils in Paläſtina, theils in Babylonien: 
verfaßt, daher die Unterſcheidung des paläſtinen⸗ 
ſiſchen oder hieroſolymttaniſchen Talmud (Jen 
ſchalmi, redigirt um 350 n Chr.) und des Ba- 
byloniſchen (Babli, um 550 n. Chr.). — L. S, 
bier. Da der betreffende Verein auch politi- 
ſche Zwecke verfolgt, dürfen Sie demſelben auf 
Grund des § 49 des Reiche milttärgeſetzes nicht 
als Mitglied angehören, fo lange Sie zum alti- 
ven Here gehören. — O. N., Gollnow. 
Der Tod König Ludwigs von Balern erfolgte 
am 13. Juni im Starnberger See, das Leihen- 
e fand am 19. Juni in München ſtatt, 
wäbrend das Herz des Königs am 16. Auguſt 
nach dem Wallfahrtsorte Altötting überführt 
wurde. — J. W., hier. Die Klatſchroſe it 
keine Roſenſorte, ſondern gehört in die Gattung 
der Papaveraceen, fle heißt richtiger Klatſchmohn 
(Papaver Rhocas). — B. in N.⸗L. Die 
Rehböcke beſitzen ein kurzes aufrecht ſtehendes, 
gegabeltes Gewelh mit 3 Zacken. — Paul K., 
hier. Dieſe Fiſche find ſchwer im Aquarium 
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Der Kälber handel verlief ſehr fau und 


Dieſen Morgen brach : 


zu erhalten, da fie im Schlamm und Moder ein- 
gegraben leben; ihre Fütterung it nicht ſchwer, 


H 

da dieſelben ſowohl Ameiſeneler, wie Brod fref- 
\ fen. — H. R, bier. Nachdem Ihr Retura- 
geſuch vom Flnanzminiſter abgewieſen if, ſteht 
Ihnen kein Inſtanzenweg mehr offen. — Leon- 
Es war ein Verſehen, mel- 


) ZJoſephinens Opfer. 


r * 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
9, — 


„Nun, eð ſpielte ſich recht einfch ab und ge- 
rade jo, wie ich is vorausgeſehen hatte. Ich 
kannte die verzweifelte Vermögenslage des Frei- 
herrn, kannte fie ganz gincu, wennſchon alle 
Welt ſich in dem Glauben befand, daß er ein 
vermögender Mann fet und in wohlgeordutten 
Berhältnifjen lebe. Aber er hatte kurz vorher 
den Verſuch gemacht, bei mir ein größeres Dar- 
lehn aufzunehmer, und da ich natürlich eine ge- 
nügende Sicherſtellung verlangte, hatte er mir 
einen Einblick in feine finanziellen Verlegenheiten 
geſtattet, die unbedingt zu völligem Ruin führen 
mußten, wenn er nicht ſchlaunigſt mit großen 
Summen unterſtützt wurde. Niemand hätte ihm 
diefe Summen geliehen, da er außer feinen Ber- 
ſprechungen nicht die mindeſte Gewähr für ihre 
Rückzahlung bieten konnte, und fo durfte ich 
nicht taran zweifelg, daß er mit Freuden die 
Rettung ergreifen würde, de ich ihm zu zeigen 
vermochte. Ohne Dein Vor wiſſen machte ich ihm 
meinen Antrag und gab ihm nicht undeutlich zu 
verſtehen, daß ich dem Vater meiner künftigen 
Schwiegertochter gern gewähren würde, was ich 
dem Fremden nicht Hetta bewilligen können. 
Roch ehe vlerundzwenzig Stunden vergangen 
waren, hatte ich feine Art vort. Du weißt, wie 
fie ausgefallen war: Jojephine willigte ein und 
er ſelber gab mit tauſend Freuden feinen Segen. 
Ich hielt den Tag, an welchem ich Dir dieſe 
Eröffnung machen konnte, für den glücklich ften 
meines Lebens. Das Opfer, welches ich dafür 
hatte bringen wüſſen, erſchten mir der Größe 
dieſer Freude gegenüber ganz geringfügig, denn 
ich würde gern auch eine Bettlerin als meine 
Tochter willkommen geheißen haben, wenn ich 
die Gewißheit gehabt hätte, daß fle Did lüd- 


Börſenbericht. 


Stettin, 7 — E rap Me regnig. Temp + 
30 R Barom, 287 5. Wind W. > 

Weken matter, per 1000 Rige date mlänb. 163 bis 
168 bez. per Januar u. per Januar⸗Februar 167 nom., 
ver April Mat 170,25 — 170,50 bez ver Mait⸗Jun 172,5 
B. 172 G., ver Juni Juli 175 174,5—174,75 bez 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loro inländ. 109 bis 
118 be, per Januar u ar⸗Februar 115 nom., 


per 
per April Mai 120,5—120,25— 120,5 bez., per Mai⸗Juni l 


1225 B., 122 G. per Juni Juli 123.5—121 bez. 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko pomm. 102 — 108. | 
Rübdl unverändert per 100 Klgr. loto o. F. b. Kl. 
49 B. per Januar 48 B., per April⸗Mal 48 B. | 
Spiritus nahe Termine behauptet, ſpäter matter, per 
10.000 Siter % lote „ 98 G. 50er 49,3 bez, 70er 
81,6 bez, ver he, 69,5 nom , 70er 83,1 B. u. G. 
Petroleum ohne Han * 
and markt. Weizen 152-166, Roggen 113 bis 
117, Gerſte 110— 112, Hafer 106—112, artoffeln 80 
bis 82, Hen 2—2,50, Stroh 18—20, 


London, 20, Januar. (Anfangsbericht.) Weizen 
und Mehl weichend, Hafer, Mais u. Gerſte feft, ruhig. — 
(Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidear en ruhig, engl. 
Weizen unverändert, fremder Weizen u. Mehl weichend, 
Malzgerſte gefragt, Mah gerſte Hafer und Mais feit, ruhig. 


Termine von 23. bis 28. Januar. | 
} 
| 


Subhaſtationsſachen. 

24. MG. Labes Das dem Frl. Alwine Boldt geh., 
daſelbſt, Lange Marktſtr. 57, bel Grundſtück. | 
AG. Gr ifenberg. Das der unverehel. Bertha 
Thoms geh., in Woldenburg bel Grundſtück. N 
AG. Demmin. Das zum Nachlaß des Schneiders | 

en END, Volksdorf geh., in Sanzkow bel, 


run % 
A.⸗G. Fiddichow. Das dem Schmiedemſtr. Aug. 
Grambow geh, daſelbſt bel Grundſtück. 

. A-G. Anklam. Das dem Mühlenbeſitzer Hermann 
Laß geh., daſelbſt bel. Grundſtück. r 

. A.⸗G Labes. Das dem Gutsbeſitzer Wilh. Bublitz 
geh, bei Gerdshagen bel. Gut „Haege“. . 

. Ad. Neuwarp. Das dem Schiffezimmermeiſter 
Heinr. Brieſewitz geh in Ziegenort am Haff bel. Grdſt. 

Konkursſachen. 
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der Doktor dem offenen Bekenntniß feines Vaters 
zugehört. Er hatte den Kopf in dle Hand ge⸗ 
fügt und feine Stimme klang matt und heifer, 
als er nach einer kleinen Weile ſagte: 


„Es iſt gut, Vater! — Ich weiß, daß Du 
in der beſten Abſicht gehandelt Haft, und ich macht 
Dich nicht verantwortlich für das grauſame Leid, 
das Du mir damit zugefügt haſt. Aber, was 
fol nun weiter gefchhen ? Welche Mittheilungen 
wollteſt Du mir vorhin machen?“ 


„Das ergiebt ſich eigentlich von fe.bft, lieber 


Hans! Joſephine ik hoffnungslos krank — anf 


tine Heirath wäre ſeldſt im allergünſtigſten Falle 
nicht mehr zu denken! Was fol nun aus meinem 
Gilde werden?“ 

„Du wäreſt im Stande, es von dem Freiherrn 
zurückzuſordern?“ 

„Ich glaube kaum, daß mir das Jemand ver- 
übeln könnte. Aber da ich Deine beſonderen 
Anſichten über folha Dinge kenne, und da mir 
der Mann, der jetzt ſchon ganz gabrochen if, 
ſelbſt in der Stels Teid thut, fo würde ich eher 
tinen empfindlichen Verluſt verſchmerzen, als daß 
ich ihn zum Ruin triebe. Ich gab ihm das vor⸗ 
hin ſchon zu verſtahen und glaubte ihm eine 
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ab. Der Doktor aber ſchien davon ſehr wenig 
Notiz zu nehmen; feine eigenen Gedanken nahmen 
ihn vollauf in Aaſpruch. Plötzlich legte er feine 
Hand auf den Arm des Vaters und ſah ihm 
ernſt ins Geſicht. 

„Der Freiherr würde das geliehene Geld nu- 


nein, das ift abenttuerlich, überſpannt, — das 
kann ich niemals zugeben!“ 
l „Doch, mein Vater! Du wirft es zugeben!“ 
war die ruhige Entgegnung des Doktors. 

es doch nur die letzte Konſeq erz Deiner eigenen 


Handlungsweiſt. Du darſſt den Freiherrn 


bedenklich behalten haben, wenn er mein Schu ie⸗ nicht um den Kaufpreis betrügen, weil ſich der 


gervater geworden wäre?“ fragte er. 


„Gewiß! Dahin ging ja unſere Berein- 
barung!“ 

„Und im anderen Fall wird er ruin irt 
ein?“ 


„Rettungslos! — Aber iſt es denn nicht feine 
eizene Schuld ? Hat man ein Recht, den Kava- 
lier herauczukehren, wenn ſich's um Sein oder 
Nichtſein handelt?“ 

„Darüber zu reden ift zrecklos, Vater! 
Genug, daß er nicht zu Grunde gehen darf — 
daß er gerettet werden muß um jeden Preis!“ 

Der Bankier zog die Schultern 
Höhe. 

„Meinetwegen! — 
daß ich ihn bedauere. 
tel, ihm zu helfen!“ 


Ich ſagte Dir ja ſchon, 
Aber ich weiß kein Mit⸗ 


große X: ft vom Herzen zu nahmen; aber da ſahfrath mit Joſephine muß volljogen werden, fo 


er mich in feiner hochmüthigen Weise mit einem 
ganz eigenthümlichen Blick an und 
„Wenn diefe Hetrath durch die Krankheit oder 
den Tod meiner Tochter verhiadert wird, ſo wer⸗ 
den Ste Ihr Geld unverzüglich auf Heller und 
Pfennig zurückerhalten. Ein Walldorf wird es 
immer vorziehen, zu Grande zu gehen, ehr er 
von einem Fremden Giſchenke oder Almojen 
nimmt!“ — Ich war ganz verblüfft und kam 
mir vor wie ein abgelanzelter Schuljunge. Es 
war ihm ohne Zweifel vollſtändig enſthaft da- 
mit. Was fol man denn nun einem folgen 
Stolz gegenüber anfangen ?* 

Die erlittene Demüthigung hatte den Banlier 
jedenfalls empfindlich geärgert, denn er war bei 


| „Nun, fo weiß ich eines, Vater! Meine Hei⸗ 


lange es noch Zeit dazu if. 
ſagte: darf fie nur als meine Gattin ſterben!“ 


klärung ſriaes Sohnes. 


Wenn fis ftirdt, 
Wäre dem Heinen Bankier eine explodtrende 
Bombe vor die Füße geſchleudert worden, fo 
hätte fein Erſchrecken nicht größer fein können, 
als bei dieſer im feſteſten Tore abgegebenen Er- 
Mit halb geöffnetem 
Munde ſtarrte er ihn Sekunden lang an, als 
zweifle er an feiner Zurechnungefähigkelt; dann 
ieh er ſich ganz geknickt auf einen Stuhl fallen 
und meinte kläglich: 
„, Welch' ein unmöglicher Gedanke, Hans! Das 
lift viellicht gut für ein Theaterſtück, aber nicht 
für die Wirklichkeit! Du wollteſt tine Sterbente 
heiralhen ? Wollteſt Dir Dein junges Leben ver- 


Die „Neueste Nachrichten“ Berlin 
Unparteiische Zeitung 


bringen: 


Gleichzeitig zwei äusserst span- 


nende Romane: 
1. Unter schwarzem Verdacht 


v. Ewald August König (im Beiblatt „Der 
Hausfreund“). 


2. „Kunst und Liebe“ von Heinr. Köhler. 
(im Hauptblatt). 


Schnelle u. ausführliche 
politischeBerichterstattung — 
Wiedergabe interessanter 

Meinungsäusserungen der 


7 Beiblätter gratis: 
„Der Hausfreund“ 


illustr. Familienblatt v. 
16 Drucks. wöchentlich. 


2. „Illustrirte Modenzeitung“, monatlich. 


8. “„Humoristisches Echo“, wöchentlich. 


„Verloosungsblatt“, wöchentlich. 
„Lan awirthschaftl, Zeitung“, vierzehntäg. 
„Zeitung für Hausfrauen“ do. 


Produkten- u. Waaren Harktber.“, wöchtl. 


1. 


4. 
5. 
6. 


7. 


Personalveränderungen in der 
Armee und in der Civilver- 
waltung vollständig. — 


Parteiblätter aller Richtun- 
gen. — Ausführlicher 
Handelstheil. — Vollstän- 
digstes Koursblatt. — 
Lotterielisten. — 


min 2 p 
Die täglich erscheinende Zeitung 


2,344 


Interessante lokale, 
Theater-undGeriehtse- 
nachrichten. — Gute 
Feuilletons. — Eingehend- 
ste Nachrichten über Musik, 

Kunst und Wissenschaft. 


inklusive der 7 Beihlätter 


für Febr. u. März zusamm. M. 2,34 bei allen Deutsch. Postanstalten. 


Probenummern gratis und franko. 


Große Gewinne ohne Wifiko. 


Flancs 600,000 und 300,000 


niedrigſten Preis % 185 ohne weiteren Abzu 
Haupttreffer bei nächſter 


ſind abwechſelnd die Haupttreffer bei den alle zwei 
; x Monat — jährlich ſechsmal — ftatifindenden Ziehungen 
der türkiſchen Staatseiſenbahn⸗Prämien⸗Obligatſouen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000 
Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo 


Frankfurt a. M. mit 58 % ausgezahlt werden, erhält man für den höchſten Preis % 218,400, für de 


Biebung am 1. Februar Fres. 300,000. 
Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu & 45 das Gti 


’ D 


, 7 D %. 
keine Nieten. Da die Gewinne i 


24. A.⸗G. Barth Erſter Termin: Haackhändler Joſef gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats⸗ 


Friſen und Ehefrau, geb. Lüdershagen, daſelbſt. 
26. A⸗G. Stettin Erſter Termin: 
Dresdner, Stettin und Kolberg. ` 
A⸗G. Stettin. Prüfunge-Terain: Auktionator und 
Möbelhändler F. Rienow hierſelbſt. 


andelsm. Simon 


8 
p- 


A.⸗G. Wollin. Erſter Termin: Kfm. Eugen Goerske] nn en S EEE ES 


zu Misdrey. 
A-G, Pyritz Erſter Termin: Kfm. Guft. Hirſch daf, 
Stettin, 14. Januar 1888. 


Bekanntmachung. 
Brennholz⸗Verkauf aus dem Forſtredier 


Armenheide. 

Am Montag, den 23. Januar d 38., Vormittags von 
10 Uhr ab, folen im Wecker' chen Gaſthofe zu Nerven» 
lirchen aus dem dies jährigen Einſchlage des Johannis⸗ 
kloſter⸗Forſtreviers Armenheide unter den gewöhnlichen 
Ben öffentlich verſteigert werden: 

17 Raummeter Eichen Kloben, 


2 . Knüppel, 
8 . Stubben, 
10 . » NReifer, 
49 5 Buchen⸗Kloben, 
15 s „Knüppel, 
5 s „Stubben, 
43 m z Reifer, 
8 s Birken⸗Kloben, 
50 z „Knüppel, 
9 . . Refer, 
6 z Erlen⸗Kloben, 
17 s Knüppel, 
10 » 2 Reijer, 
862 , Kiefern⸗Kloben, 
119 s Knüppel, 
285 s „Stub zen, 
143 z » Reijer, 
6 a trockene Buchen⸗Stubben und 
1 Ki fern⸗Stubben, 


4 = . 
wozu wir Käufer hiermit einlad n. 
Der Magiſtrat, 
Johanniskloſter-Deputation. 


nach jeder Ziehung. Ziehung 


äne gratis. Gefälligen 
pes 


Moritz Kruschla in 


Fabrik- Verjandt- Depot leinener und baumwollener Gewebe. 
Vortheilhafte Bezugsquelle für Private. 
Brandt auch des kleinſten Quan ums zu Fabrik Engros⸗Preiſen. 
Muſter umgehend und ohne Berechnung. 


raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5, mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. 
obert Oppenheim, Frankfurt a. Mt. 


} Liſten 
Aufträgen ſehe ich bald entgegen. 


Wir 


Strehlen 


e 


Geiles) 
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Grösste Ersparnisse 
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Saucenwürze 


EINE 


25 Mönchenfirafe. 


im Haushalte bieten: 


BOUILLON - EXTRACTE. 


Als Würzen zu Supbın und Saucen jeben Flei chextralt übertceffend, Augen⸗ 
blickliche Herſtellung kräftiger Fleiſchbrühe ohne andere Zathaten Extract. 
pwum — für reine Kraftbrühe; aux fines 
zu bouillon à la julienne concentré; aux truffes du Périgord — hochfeinſte 


herbes — vornehmlich als Würze und 


SUPPENMEHLE. 


L Kombinationen der beſten Hüljerfrüğte mit anderen Suppeneinlagen, wie Grün ⸗ 
abs mit Grünzeup, Golderbs mit Reis u a, 

Ausgezeichnet durch Wohlgeſchmack, leichte Verdaulichkeit u Billigkeit. 
Ju Stettin bei: Kuhn „ Wegener, Reifſchlägerſtraße 20; Max 
Zuege. Kroyprinzenſtraße; Louie Sternberg, 14—15 
firafe; Fr. Wilh, Schmidt, 57 Auguſtaſtraße; Julius Warten- 
berg, 99 Pölitzerſtraße; Th. Zimmermann Nachf., M Möcke, 


Louiſen⸗ 


Witts Hotel, Berlin, 


Schadowstrasse. 


An . empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50 — 2, 0, nach vorn gelegen, inci. Service). 
Belle age zwiſchen U. d. Lindenfu. Central Bahnhof Friedrichſtr. 
L 


Für Familien ſehr preisw. Penſionen. 
Beſitzer W. Günther. 


in die 


Handel ohne ſeine Schuld zu zerſchlagen droht!“ 

Die ſchmerzliche Bitterkeit ſeiner litzten Worte 
traf den Bankier, als wären es ebenſo viele 
Schwertſtreiche geweſen. Er beugte das Haupt 
und ſtatt mit väterlichem Widerſpruch verſuchte 
er es mit zärtlichen Bitten. 

„Ich begreife ja Deine edlen Beweggründe 
vollkommen, mein lleber Sohn,“ ſagte er, „aber 
glaube mir, auch Du biſt richt ganz frei von 
Eizennug dabei, Du wiegſt Dich — vielleicht 
ohne es Dir felter einzugeſtehen — in Hoffnun⸗ 
gen, die ſich niemals erfüllen können. Deine 
Braut kann nicht wieder gefunden — es giebt 
keine Hoffnung für fle, als die Hoffnung auf ein 
Wunder. Ich habe es aus des Profeſſors eige- 
nem Munde.“ 

„Um jo fefter it mein Entſchluß — und um 
fo ther wird fie mir ihre Einwilligung geben.“ 

„Es tft alfo wahrhaftig Dein voller Ernſt ?“ 

„Mein heiliger Errſt, Vater — und auf der 
Stelle werde ich mit dem Freiherrn Rückſprache 
nehmen.“ 

„Halt! Ver weill nur noch einen Augenblick! 
Du zwingſt mich, zum erſten Male grauſam ge- 
gen Dich zu fein, mein Sohn. Aber lieber will 
ich Dir einen kurzen, raſch vorübergehenden 
Schmerz bereiten, ehe ich dies Unerhörte geſchehen 
laſſe. Es it ja möglich, daß Josephine um 
idres Vaters willen zu einer Verbindung unter 
ſo ſeltſamen Umſtänden ihre Zuſtimmung geben 
würde, aber noch an der Schwelle des Todes 
würde fle ſich damit einer Lüge, eines Meineids 
ſchultig machen; denn vergieb mir, mein 
Sohn! — fie liebt einen Anderen.“ 

Aengſtlich fah er den Doktor an, als fürchte 


der Erinnerung daran wieder in einige Aufregung bittern dadurch, daß Du Dich zum Witt wer mach -er, derſelbe wüſſe unter der Wirkung dieſer Mit- 
gerathen und ging mit ſtarken Schritten auf usd teft, ohne eins Gattin beſeſſen zu daben? Nein, theilung zuſemmenbrechen; aber Hans nickte nur 
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Dresden, Ruivanirae 12 
d Erziehungsanftalt 
des i . e 
Vorbereitungsklaſſen u. Realſchule m Freim.⸗Berecht 
Sorgſam geleitetes u gut empfohlenes Penſtonat 


zr . - 
Prämien⸗Looſe. 
Ankauf überall erlaubt. 
Die günſtigſt v. all. Looſen. Jedes Loos gewinnt, 
At bagr 225 2 180.0 


‚000, 22 X 180.000, 4 
9 x 150,000 ꝛc 
Nächſte Ziehung 1. März 1888. 
Dooſe & 5 % (Lifte u Porto 40 ) empfiehlt 
Bz. Cöln. 


x. 165,000 


J. W. Hermann in Meckenheim, 


. Kölner 


Dombau - Lotterie. 


Ziehung 23., 24, 25. Februar er. 
Hauptgeldgewinne: 


Mk. 75000, 30009, 15000 ete., 


kleinster Gewinn Mk. 60. 


Originalloose à Mk. 3. 


Porto urd Liste 30 Pf. 


. Leu in, Berlin C., 


16, Spandauerhrücke 16. 


Dom. Hohenlandin 
bei Angermünde Um. 


Der Borkverkauf 


hieſiger Vollblut⸗Rambouillet⸗ 


Kammwollheerde 
findet ſtatt 


am 2. Februar 1888, 
i Mittags 12 Uhr. 


Extra fF. 


Harzer Kümmel-Käse 


Poſtkiſte, ca. 90—100 St., 3,60 % ind. franko pers 
ſendet unter N 1 
© t, Quedlinburg a Harz. 


a 
ar 
Sämmtliche TEIA 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Friedrich-Str. 67. 


Feinſte Harzkäſe, 
taberi fein, fett und pikart 100 Stück franko 8 44 


, bei größeren often billiger, verſendet gegen 
Nachnahme 


Wilh., Rienäeker, 
Stiege i. Harz. 


Kölner Maskenfabrik 


Bernhard Richter, 
Köln a. Rhein, 
Neumarkt 19, 
versendet neuesten illustrirten 
Katalog franco, gratis. 

„  Sämmtliche Fastnachtsartikel. 
Aeusserste Engrospreise. 
Viele Nenheiten ! (Nicht an 
Private.) Man verlznge Fast 
narhteliete. 


Gummi⸗Artikel e 
atalo 
E. en Magdeburg. 
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langſam mit dem Kopfe und ſagte tonlos mit 
zuckenden Lippen: 


„Ich weiß es, Vater!“ 
„Wie — Du weißt eð, und dennoch willſt 


„Du auf Deinem unmöglichen Vorhaben beharren? 


— Aber nein, Du weißt jedenfalls nicht Alles 
— Du denkſt an irgend eine kleine harmloſe 
Schwärmerei, an ein vorübergehendes, ſchnell 
vergeſſenes Getändel — Du haft keine Ahr ung 
davon, bis zu welchem Punkte ihr Verhältniß zu 
einem anderen Manne berelts gediehen war. Ich 
ſelbſt wußte es ja nicht, bis ich vor zwei Tagen 
ohne mein Zuthun davon unterrichtet wurde. Es 
ließ ſich ein Rentier Kronenwerth bei mir mel- 
den, ein Subjekt, welches als einer der jchlimm- 
fen und unbarmherzigſten Wuchtrer ſladtbekannt 
iR. Ich ließ den Menſchen natürlich abweiſen, 
aber mit der Zähigkeit, welche Individuen dieſes 
Schlages eigen zu ſein pflegt, beharrte er dar⸗ 
auf, mich zu ſprechen und ließ mir zugleich ſa⸗ 
gen, wichtige Angelegenheiten, welche mein en 
Sohn beträfen, felen die Urſache feines Beſuches. 
Es war, als Hätte der Hallunke gewußt, 
alle Ich 


bei mir Thüren öffnet. 


Ziehungs⸗Liſte 
ser 4. Klaſſe 177. Kgl. Preuß. Rlafien-Lotteri: 


vom 20. Jauuar. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielter 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


A. Bormittags⸗Ziehung. 


ſt, der 


182 232 333 501 64 (15000) 689 725 69 807 927926 88 94 108419 629 91 
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3000) 
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851 944 3060 219 (500) 316 478 86 524 71 
76 604 52 700 7 16 864 85 (300) 4066 (500 
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lief ihn bereinführen, und es waren fehe uner-'tenden anſehulichen Mitgift feiner Braut feine fet. Daraufhin habe er denn dem liebene wür bi 


bauliche Dinge, die Ih eus feinem Munde ver- 
nehmen mußte. Zunächſt theilte er mir mit, 
daß er ſeit mehreren Jahren die Ehre habe, 
mit dem Herrn Grafen Herbert von Egg, einem 
Neffen des Freiherrn ven Walldorf, in geſchäft⸗ 
licher Verbindung zu ſtehen, und es bedurfte 
keiner weiteren Hinzufügung, um mich zu beleh⸗ 
ren, von welcher Beſchaffen heit dieſe Geſchäfte⸗ 
verbindung geweſen ſei. Der Herr Graf, fuhr 
er fort, fei zwar notoriſch ein ſehr wenig bemit⸗ 
telter Mann, aber ein fehr flotter und llebens 
würdiger Kavaller, welchem er, Kronenwerth, ge⸗ 
gen einen mäßigen Zinsfuß wiederholt aus ſei 
nen meiſt recht erheblichen Verlegenheiten gehol 
fen habe. Aber der Herr Grof habe es verſäumt, 
ſeine Wächſel rechtzeitig einzulöſen, und er fet 
von Sorge erfült worden wegen der Sicherheit 
feines Geldes. Da habe ihm denn Graf Herbert, 
um ihn zu beruhigen, die Eröffnung gemacht, er 
fei jo gut wie verlobt mit feiner Kouſine, dem 
Freifräulein Zofepbine von Walldorf, und die 


ß die Beruf f Dich ein Bau e ee Rände binnen weniger als Jahresfriſt 
da t Berufurg au ein ver el! 


bevor. Ja, er habe ſich fogar ſchriftlich und mit 
feinem Ehren wort verpflichtet, aus der zu erwar⸗ 
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Berbindligfeiten gegen Krorenwerth zu tilgen. gen Huſarenoffizter nicht nur die alte Schuld ge- 
Du lanni Dir testen, Hans, daß mich die Mit⸗ ſtundet, ſondern er habe ihm bereitwilligſt auch 
theilungen des dunklen Ehrenmannes, jo wider- noch weitere erhebliche Summen geliehen; denn 


wärtig fe an und für fý fein mochten, doch 
lebhaft zu intereſſtren anfingen, als fie erf ein- 
mal auf dieſem Punkt angekommen waren. Ich 
ließ es geſchehen, daß er mir ſowohl die Wechſel 
des Grafen, wie jenen Ehrenſchein vorlegte, der 
in der That den angegebenen Inhalt hatte und 
in dem Joſephinens Name ausdrücklich genannt 
war. Aber mein unangenehmes Befremden wuchs, 
als der Wucherer hinzufügte, er habe ſich als ein 
vorſichtiger Mann mit dieſer einfachen Verſiche · 
rung und Verpflichtung noch keines wegs zufrieden 
gegeben, ſondern habe durch ſehr zuverläſſige 
Mittele perſonen weitere Erkundigungen einziehen 
laſſen, deren Ergebniß alle Mittheilungen des 
Grafen vollauf beſtätigt habe. Jedenfalls ſei er 
durch ſeine damaligen Erhebungen in den Stand 
geſetzt, in jedem beliebigen Augenblick zu beweiſen, 
daß zwiſchen dem Grafen und ſeiner ſchönen 


der Freiherr von Walldorf galt wie geſagt 
ſelbſt in den Kreijen dieſer vorſichtigen und melſt 
gut unterrichteten Leute für einen wohlhabenden 
Mann. Wie von einem Blitz aus heiterem Him- 
mel aber ſei er dann von der Nachricht getroffen 
worden, daß ſich das Frelfräulein von Walldorf 
mit meinem Sohne verlobt habe. Alle feine Hoff- 
nungen auf die Wiedererlangung ſeines Geldes 
feien dadurch ja unwiederbringlich zerſtört wor- 
den und in feiner Verzweiflung habe er fiğ, 
nachdem der Graf ihn mit leeren Redensarten 
bingehalten und der Freiherr ihm einfach die 
Thür gewieſen habe, keinen anderen Rath ge 


— 


wußt, als den, die ganze Angelegenheit meiner 
Kenntnißnahme zu unterbreiten. Nun, was ſagſt 


1 85 zu dieſem abſcheulichen Spiel, mein Sohn ?“ 


Ich fage, daß es erft abſcheulich wurde durch 
unſeren ſchmählichen Handel.“ 


Baje ein inniges Kiebesverhä tuiß beſtanden habe, 


und daß demſelben von Seiten des Freiherrn 


volle Billigung und Duldung zu Theil geworden 


Antheile 1/4 
hierzu: 50, 


empfiehlt 
u. versendet 
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G. A. Kaselow, 
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(Bortfegung folgt.) 


Lönigl. Preuss. Staats-Lotterie. 


Haupt-Schlussziehung 20. Januar bis 8. Fehr. 
Hauptgewinne: 600000, 300000, 150000, 100000 M. ete! 


1/8 1/16 132 1/64 


26, 14, 7. 3 Y 2 M. 
Stettin, 4) erriehtes 
Frauenstrasse 9 184. 
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